
Wir sind schon wieder 
mitten drin im neuen 
Schwarzwaldkrimi »Le-
ser schreiben für Leser«. 
Wie immer schrieb der 
Hausacher Stadtschrei-
ber Christoph W. Bauer 
den Start, er sucht auch 
(anonym) die Fortsetzun-
gen aus und betreut diese 
als Lektor. 

Dieses Mal führen die 
Mordermittlungen Kom-
missarin Isabella Bah-

ler, genannt Bellaballa, und ih-
ren Spürhund Einstein nach 
Einbach: Regina Kübler, die 
Tochter der Wirtin wurde um-
gebracht – und kurze Zeit sah 
man die Tote aus dem Einbach 
auf der Großleinwand, die für 
die WM auf dem Klosterplatz 
aufgestellt wurde. Bellaballa 
eilte ins Einbacher Wirtshaus, 
wo der Gerichtsmediziner be-
reits festgestellt hatte, dass das 
Mordopfer erdrosselt wurde. 
Soweit zum ersten Teil. Chris-
toph W. Bauer entschied sich 
für die Fortsetzung einer Lese-
rin, die unter dem Pseudonym 
»Edward Snowden« schrieb:  

»Der Täter hat mit voller 
Kraft die Schlinge – wahrschein-

lich ein Kabel – zugezogen. Die 
Schlinge muss nachgerutscht 
sein, deshalb sieht man deutlich 
zwei Strangulationsfurchen. To-
deszeitpunkt: Zwischen 24 Uhr 
und 3 Uhr«, sagte der Gerichts-
mediziner und verschwand. 

Kommissarin Bahler blickte 
sich in der leeren Gaststube um, 
da klingelte das Telefon hinter 
der Theke. Nach zweimaligem 
Läuten sprang der Anrufbeant-
worter an: »Oh Mann, wo bleibst 
du denn?« Ein Schnauben war zu 
hören, dann wurde wieder auf-
gelegt. Eine männliche Stimme, 
gereizt und durch Hintergrund-
geräusche verzerrt. Die Kom-
missarin trat ans Telefon und 
sah, dass es sich um einen An-
ruf mit unterdrückter Rufnum-
mer handelte. Sie kontrollierte 
den Anrufbeantworter und tat-
sächlich: Vor zwei Tagen war 
noch eine Nachricht hinterlas-
sen worden: »Das wars!«, schall-
te es Bellaballa entgegen, wieder 
eine Männerstimme, wieder ei-
ne unterdrückte Rufnummer. 

Seltsame Eintragungen
Die Kommissarin blätterte 

im Kalender, der offen auf dem 
Tresen lag. Reservierungen, 
Personalbesetzung, Friseurter-
mine. Zwei Eintragungen aber 

machten sie neugierig. Gestern: 
22 Uhr. Heute: 12 Uhr: Hinter 
beiden Notizen ein großes rotes 
Ausrufezeichen.

Plötzlich wurde die Tür aus 
der Küche aufgestoßen. Ein 
Mann trat in die Gaststätte und 

stellte sich als Koch des Hauses 
vor. Er hatte die Leiche gefun-
den. Sofort sprudelte es aus ihm 
heraus: »Hier wundert mich 
nichts mehr! Die Chefin redet 
ständig von wichtigen Erledi-
gungen und ist dann, wie im Mo-
ment auch, tagelang verschwun-
den. In letzter Zeit gab es ständig 
Zoff mit ihrer Tochter, tja, und 

das schöne Töch-
terlein verbringt, 
äh, verbrachte ih-
re Zeit ja gern mit 
Männern. Außer-
dem steht mein 
Gehalt seit drei 
Monaten aus.«

»Können Sie 
mir sagen, wo ich Freddie fin-
de?«, fragte Kommissarin Bah-
ler kühl. »Der wohnt auf der 
Rautsch«, entgegnete der Koch. 
»Auch so ein Techtelmechtel von 
Regina. Würde mich brennend 
interessieren, was der alles so 
treibt!«

 Sofort machten sich die Kom-
missarin und ihr Partner auf den 
Weg. Nach einigen Kehren durch 

den dichten Wald kamen sie oben 
auf der Rautsch an. »Idylle kann 
grausam sein«, sinnierte Bella-
balla mit Blick auf das Einbach-
tal und Hausach. Einstein war 
auf einmal sehr unruhig. Die 
Tür zum Haus war nur ange-
lehnt, und als die Kommissarin 
sie vorsichtig öffnete, zuckte sie 
vor Schreck zusammen. 

                   Edward SnowdEn

Erste Spur führt zur Rautsch
Kommissarin Bellaballa ermittelt wieder: Heute gibt es die erste von einer Leserin geschriebene Fortsetzung

Im Einbacher Wirtshaus kontrolliert Kommissarin Bahler den 
Anrufbeantworter und trifft auf den Koch, der überhaupt nicht 
gut auf seine Chefin zu sprechen ist. Zeichnung: Stefan Dinter

Nun sind Sie wieder an der 
Reihe. Schreiben Sie die drit-
te Folge unseres Krimis (nicht 
mehr als 70 Zeilen à 30 An-
schläge oder ca. 200 Wör-
ter). Senden Sie Ihren Beitrag 
bis spätestens Montag, 16. 
Juni, 12 Uhr, per E-Mail an lo-
kales.kinzigtal@reiff.de, ver-
sehen mit Ihrer Adresse und 
mit einem Pseudonym. Die 
von Ihnen geschriebene Fort-
setzung geht nur unter dem 
Pseudonym an Christoph W. 
Bauer. Dieser sucht eine pas-
sende Fortsetzung aus, die 
Stefan Dinter aus Stuttgart il-

lustriert. Wer bereits veröf-
fentlicht wurde, kann selbst-
verständlich mit einem neuen 
Pseudonym weiter mitma-
chen.

Der dritte Teil erscheint 
am nächsten Donnerstag – 
dann beginnt dasselbe von 
vorn. Insgesamt sind sechs 
Folgen vorgesehen. Erst am 
Schluss werden die Namen 
aller Autoren veröffentlicht.

Die sechste Folge kürt 
das Publikum bei einer öf-
fentlichen Veranstaltung 
am Mittwoch, 9. Juli, im Ein-
bacher Wirtshaus »Zum 

Hirsch«. Niemand 
schreibt für den Pa-
pierkorb: Es wird 
zwar nur jeweils ei-
ne Folge in der Zei-
tung veröffentlicht, 
unter www.bo.de 
sind aber alle mög-
lichen Fortsetzungen im In-
ternet zu finden. So kann 
sich jeder ein Bild davon ma-
chen, was andere für Einfäl-
le hatten, den Krimi weiter-
zuschreiben. 

Alle Autoren erhalten eine 
Dauerkarte für den »Hausa-
cher LeseLenz«. 

Die Spielregeln
S T I C H W O R T  I

Die Personen
◼ Isabella Bahler: ge-
nannt Bellaballa (ca. 40) 
– Kommissarin: dunkle 
Haare, hat eine Vorliebe 
für Hüte aller Art.
◼ Einstein: Isabella Bah-
lers Hund.
◼ Regina Kübler: Das 
Opfer (ca. 25) arbeitete 
im Gasthaus ihrer Mutter 
und sollte den Betrieb ir-
gendwann übernehmen.
◼ Claudio Lebfroh: (ca. 
30), Lebensgefährte von 
Regina Kübler; Besitzer 
mehrerer Fitness-Studi-
os. Typ Latin Lover; Faib-
le für schnelle Autos. Gilt 
als sehr eifersüchtig. 
◼ Franziska Kübler: (ca. 
50 Jahre) Die Mutter des 
Opfers – verwitwet. Be-
sitzerin eines Gasthau-
ses. Gerüchten zufolge 
hat sie ein Verhältnis mit 
Franz Reißnagel. 
◼ Franz Reißnagel: (ca. 
60 Jahre) – der Hotel-Mo-
gul; weißes, zurückge-
kämmtes Haar; trägt teu-
re Anzüge. 
◼ Alfred: Genannt »Fred-
die« (ca. 30), Ex-Freund 
von Regina Kübler.
◼ Hermann Wackerle: 
Arbeiter (ca. 50). War 
einst mit dem verstorbe-
nen Mann der Franziska 
Kübler gut befreundet.

S T I C H W O R T  I I

Feuerwehr zeigt alle 
Deutschland-Spiele 

Hausach (red/ra). Wer lie-
ber gemeinsam mit anderen 
mit Jogis Buben mitfiebert, 
der kann sich alle Weltmeis-
terschafts-Spiele mit deut-
scher Beteiligung auch auf 
Großleinwand im Hausa-
cher Feuerwehrgerätehaus 
anschauen. Beginn ist am 
Montag beim Spiel Deutsch-
land gegen Portugal. Ein-
lass ist immer eine Stunde 
vor Anpfiff. Der Eintritt ist 
frei, die Feuerwehr küm-
mert sich um die Bewirtung 
ihrer Gäste. 

Ferienöffnungszeiten 
beim Pfarramt 
Hausach (red/ra). Das ka-
tholische Pfarramt meldet 
für die Ferienzeit geänder-
te Öffnungszeiten. Bis ein-
schließlich Freitag, 20. Juni, 
ist das Pfarrbüro von Diens-
tag bis Freitag nur morgens 
von 9.30 bis 11 Uhr geöffnet. 
Montag  ist geschlossen. 

»The Folks« spielen 
im »Musicafé«
Hausach (red/ra). Das »Mu-
sicafé« des Hausacher Gym-
nasiums lädt nach den 
Pfingstferien für Freitag, 27. 
Juni, zum nächsten Konzert 
ein. Zu Gast ist das Ensemble 
»The Folks«, das ab 20 Uhr  die 
schönsten Melodien der iri-
schen und schottischen Folk-
musik spielen wird. Das En-
semble besteht nun seit fünf 
Jahren und entwickelte sich 
aus einer Querflötengruppe 
der Musikschule Offenburg-
Ortenau heraus. Heute berei-
chern Akkordeon, Gitarre, 
Klavier und Gesang genauso 
wie Krummhorn, Blockflöte, 
Bodràn und Harfe den einzig-
artigen Klang dieser Forma-
tion. Dazu kommen noch di-
verse Kleinpercussion, Cajon 
und Drumset. Karten gibt es 
nur an der Abendkasse, der 
Eintritt kostet die musikcafé-
üblichen 2,50 Euro.

Zweite Auflage für 
das »Seenachtsfest«
Hausach (red/ra). Die Stadt-
kapelle Hausach lädt für 
Freitag, 4. Juli, zu ihrem 
zweiten »Seenachtsfest« 
ein. Nachdem das erste im 
vergangenen Jahr wegen 
schlechter Witterung kom-
plett im Saal stattfinden 
musste, hoffen die Musiker 
nun auf eine laue Sommer-
nacht am »See« neben der 
Stadthalle. Beginn ist um 
17 Uhr, es wird den ganzen 
Abend über ein vorzügliches 
Musikprogramm mit hoch-
karätigen Kapellen geboten. 

Dampflok auf der 
Schwarzwaldbahn
Hausach (red/ra). Die nächs-
te nostalgische Dampf-
lokfahrt  auf der Schwarz-
waldbahn lockt am 
Fronleichnamstag, Don-
nerstag, 19. Juni. Die Eisen-
bahnfreunde Zollernbahn 
organisieren wieder eine Er-
lebnisfahrt mit der Dampf-
lokomotive 52 7596. Die An-
kunft in Hausach ist um 10.57 
Uhr, Abfahrt um 12.25 Uhr. 
Allerdings spielt möglicher-
weise die Witterung eine Rol-
le – sollte das heiße Sommer-
wetter anhalten, könnte die 
Fahrt wegen Waldbrandge-
fahr gestrichen werden.

I n  K ü R z e

Red. Hausach/ 
Hornberg
Claudia Ramsteiner (ra)
Telefon 0 78 31 / 96 57 02 
Petra Epting (ept)
Telefon 0 78 33 / 17 78 
Fax 07 81 / 504-8 13 29 
E-Mail: hgh@reiff.de

  www.bo.de/schwarzwaldkrimi

Der Hausacher Bergsteig 
hat als erster Wanderweg 
im Kinzigtal das »Wan-
dersiegel Premiumweg« 
bekommen. Hartmut 
Märtin, Leiter des Kul-
tur- und Tourismusbü-
ros, freut sich über diesen 
neuen Gästemagneten. 

Hausach. »Es ist unglaub-
lich, was dieses Prädikat ›Premi-
umweg‹ Gäste anzieht, die ganz 
speziell wegen dieses Bergsteigs 
nach Hausach kommen«, sagt 
Hartmut Märtin vom Hausacher 
Kultur- und Tourismusbüro. 
Deshalb freut er sich ganz beson-
ders, dass der »lange Weg nun 
endlich zu einem Ziel geführt 
hat: Der Hausacher Bergsteig ist 
mit dem ›Wandersiegel Premi-
umweg‹ ausgezeichnet worden – 
als erster im ganzen Kinzigtal. 
Der »Premiumweg« wurde zwar 
bereits im vergangenen Jahr er-
öffnet, die umfangreiche Bewer-
tung des Deutschen Wanderins-
tituts ist aber jetzt erst beendet 
und hat dazu geführt, dass der 
Hausacher Bergsteig die erfor-
derliche Punktzahl von 50 deut-
lich überschritten hat. 

Das Deutsche Wanderinsti-
tut habe in Hausach für jeden 
Kilometer Bergsteig alle erleb-
nisrelevanten Daten erfasst: 
Wegeformat, Natur- und Land-
schaft, Kultur- und Zivilisa-
tion, Wanderleitsystem und 
übergreifende Kriterien (siehe 
»Hintergrund«). Der Hausacher 

Bergsteig hat nun also die offi-
ziell zertifizierte »Garantie für 
ein eindrucksvolles Wanderer-
lebnis«. 

Europäisch geschützt
Das europäisch geschütz-

te Siegel wird für jeweils drei 
Jahre verliehen und bedarf in 
der Folge einer Nachzertifi-
zierung. »Wir dürfen uns des-
halb nicht auf den Lorbeeren 
ausruhen, sonst ist das wert-
volle Siegel ganz schnell wie-
der weg«, sagt Hartmut Märtin. 

Der Weg werde stetig mit weite-
ren Attraktionen versehen und 
vor allem freigehalten und be-
treut. Vorerst übernehme die-
se Betreuung Severin Uhl, der 
als Wanderwart des Schwarz-
waldvereins mit seinen Helfern 
schon bei der Entstehung des 
Wegs viel ehrenamtliche Ar-
beit geleistet hat. Später werde 
Alfred Ruf die Betreuung über-
nehmen, der als Schwarzwald-
Guide die sehr reizvolle Strecke 
für diesen Premiumweg ausge-
sucht hatte. 

Die Urkunde hat folgenden 
Wortlaut: »Das Deutsche Wan-
derinstitut beurkun-
det hiermit, dass 
der Wanderweg 
›Hausacher Berg-
steig‹ die Anfor-
derungen für 
Premiumwander-
wege erfüllt und 
daher berechtigt 
ist, für drei Jahre 
das deutsche
Wandersiegel zu 
führen.« 

Erster besiegelter »Premiumweg« im Kinzigtal
»Hausacher Bergsteig« hat das begehrte Wandersiegel des Deutschen Wanderinstituts bekommen: »Großer Gästemagnet«

Deutsches 
Wandersiegel
Maßstab für die Güte ei-
nes Wanderwegs ist die 
Intensität des Wander-
erlebnisses. Im Instru-
ment des Deutschen Wan-
dersiegels sind darum 34 
Kriterien erfasst, die die-
ses maßgeblich beeinflus-
sen. Im Rahmen dieser 
Kriterien werden Daten 
von etwa 200 Einzelmerk-
malen überprüft, wobei 
neben den Faktoren, aus 
denen sich ein gutes Wan-
dererlebnis aufbaut, auch 
solche Eingang finden, die 
das Wandererlebnis beein-
trächtigen. Punktgewinn 
steht gegen Punktabzug. 
Aufgrund numerischer Er-
fassung aller relevanten 
Merkmalsausprägungen 
und ihrer Gewichtung lässt 
sich ein kilometergenau 

dargestelltes Verlaufs-
diagramm der Stär-

ken und Schwächen 
eines Wanderwegs 
erstellen und mit 
der Berechnung 
des Quotienten 
aus Gesamtpunkt-
zahl und Weglänge 
der Erlebniswert ei-

nes Wanderwegs be-
stimmen.

H I n T e R g R u n d

Auch die herrlichen Ausblicke wie hier ins Breitenbachtal flossen in die Gesamtwertung des 
Hausacher Bergsteigs als Premiumweg mit ein.   Fotos: Claudia Ramsteiner
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